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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 llhr morgens, größere tagsvorher

Dienstag , den 16 - Juni 1814. 53 . Jahrgang.

Mllnni).
d,s Abgeordnetenhauses Gras v

- -- eni ist nicht unbedenklich erkrankt.

Berlin,  16 . Juni.

- Dj "J- 1,1^icht unbedenklich eiuumi.
^c>eleĥ / ^ "^ sordnungskommission hat den An-

si» - Äedt« I natJ) welchem das gegen den Abgeord-
^kstellt schwebende ehrengerichtliche Verfahren

"erden sollte.

eldun̂ ^ Eommission des Herrenhauses hat heute
soll ^Euovelle unverändert angenommen ; die

diemf '1
SiojJf .

ftomJl,ni0cSeu  vom Plenum verabschiedet we
bet? Eornmission des Herrenhauses hat

^4 ®etneinh 11̂ ^ -e Hebung von Schiffahrtsabgaben
\

werden,
den

*- D etn ^.en un ^ Private angenommen .'
3pQtte? ? !"^ lährige Parteitag der Forifw .Pottef " ^ t^yrrge Parrerrag oer Forrscyrirrtuyen
^finden vom 11. bis 14. September in Eisenach

?Wilhelm  empfing gestern mittag 12^ Uhr
^fel mô bischof Dr v Hartmann . Zur Früh-

\  J? re" geladen der Kardinal , der Kultusminister,
>» xx.^ . 'Owilkabinetts und der Begleiter des Kar-

^ " lkono! a flicher Kaplan Dr . Berghaus und der
sur Ceylon , Graf Luxburg,

i^ kve- i>>i^ ^ " ^ischen Heere sind zu den diesjährigen
N>̂ 8sbps>̂ ^ " ^ ^ vngen insgesamt 416960 Ein-
Aen . ausgegeben worden . Die Zahl der dies¬
en lepstn̂ ^ ^ erufungen der Mannschaften des Be-
^1 . ■unves gegenüber dem Vorjahre beträgt 57300

ö 'fng fii 16Ur 3 - 15. Juni . Mit Genehmigung
Ä. Hunor von der Herbsteinstellung d. Js . ab die
iU„-teU rn? " ^ ck)er ausgehobenen elsaß-lothringischen

°hvlgep, wie vor 190'3 außerhalb der Reichslande
^ t n i +

M ^ ität r« ^ a r 1 >15. Juni . Der Senior der deutschen
8est'°n» " " almajor Ringler , ist im Alter von 97

h i  M n? Pacht gestorben. Ringler führte im Jahre
tyÄt . cv̂ Pt das 2. Württembergische Jnfanterie-

QtiüBit5w ^ p̂tember 1913 feierte er sein 80jähriges
h ^ ih aurn.

Bru r 9 - 15- Juni . König Ludwig HI.
de? F ^ lertung der Königin , von fünf Prin-

ljtzM in liriegsminisiers und des Ministers des
!ijj? M ew. Ensburg ein, wo er mit besonderen Feier-
W EP3EN wurde . Ter König nahm das Früh-

^ackwnP̂ n von Thurn und Taxis ein und be-
HtiJWtif * u . a. das Rathaus , wo er sich in
% Owrern . Reichstagssaale die Mitglieder der

Obn Hegten nnvHoHor » Hofe frrnh dHBiftnvM-" " vorstellen ließ. Abends fand
üchen Stätte könialicke Tafel statt.

Zer

Man!).
Krarrkreich.

— Paris,  15 . Juni . Das Kabinett Viviani wird
in den linksrepublikanischen Kreisen zumeist mit lebhafter
Sympathie ausgenommen . Man sieht fast allgemein
voraus , daß das neue Kabinett , das alle Bedingungen
der Lebensfähigkeit in sich trägt , in der Kammer eine
starke Mehrheit finden wird . Nur auf der äußersten
Rechten macht sich einiges Mißtrauen bemerkbar , das
hauptsächlich durch die mit der Militärfrage begründete
Weigerung Combes heroorgerufen wurde . Jaures er¬
zählt in der „Humanitö ", Viviani habe Combes erklärt,
daß die Kasernendienstzeit , welche ergänzenden militäri¬
schen Maßnahmen auch getroffen würden , nicht abgekürzt
werden könne, solange Deutschland nicht darauf verzichte,
seinen Mannschaftsbestand zu vermehren . Wenn dem
so ist, fährt Jaures fort , dann besteht aber auch zwischen
Viviani und uns eine tiefe Kluft . Diese Kluft besteht
aber auch zwischen ihm und den geeinigten Radikalen,
welche in Pau den durch die militärische Vorbereitung der
Jugend und die starke Ausgestaltung der Reserven ver-
vollkommneten Zweijahrdienst als wirksamer als das
Dreijahrgesetz bezeichnet.

— Paris,  15 . Juni . Der heutige erste Kabinetts¬
rat unter dem Vorsitz Vivianis hat sich ebenfalls für
eine Anleihe von 900 Millionen erklärt . — Jaures wird
die neue Regierung morgen nach der Verlesung ihrer
Programmerklärung in der Kammer interpellieren.

Orient.
— Constantza,  14 . Juni . Der Zar und die

Zarenfamilie trafen um 10 Uhr an Bord der „Standard"
ein. Der Empfang vollzog sich in der üblichen Weise.
In der Hauptkirche wurde Gottesdienst gehalten . Der
Zar und der König umarmten sich. Der König verlieh
dem Zaren das fünfte Ulanen -Regiment , das in Dobritsch
garnisoniert und hier anwesend ist. Der Ministerpräsi¬
dent gab Sasonow zu Ehren ein Diner . Um 4 Uhr
nachmittags war Tee an Bord der „Standard ". Abends
wurde in einem eigens erbauten Pavillon ein Galadiner
gegeben, bei dem Toaste ausgewechselt wurden.

Ar Saat Mi dm Mm.
Wien,  14 . Juni . Ismail Kenia ! Bey hat sich von

hier nach Albanien begeben. In einer in der „Albani¬
schen Korrespondenz " veröffentlichten Unterredung erklärt
Kemal u . a. : Ich reise nach Valona und werde mich
von dort nach Durazzo begeben, um den Rest meines
Lebens meinem Souverain und meinem Vaterland zu
weihen . Es ist selbstverständlich, daß ich jederzeit mit
meiner ganzen Person für die Zukunft eines freien, im
europäischen Sinne geleiteten Albanien einstehen werde.

Mailand,  15 . Juni . Nach hier soeben einge-
troffenen Nachricht aus Durazzo haben die Aufständischen,
von Schiak kommend , heute morgen um HZ Uhr die
Stadt angegriffen . Es hat sich eine Schlacht entspannen,
die noch andauert . Auf beiden Seiten sind große Ver¬
luste eingetreten , u . a . ist der holländische Oberst
Thomson durch einen Schuß verwundet worden und
dann um 6 Uhr gestorben. Die Stadt ist in Gefahr,
von den Aufständischen genommen zu werden . Italieni¬
sche und österreichischeMatrosen sind gelandet , um das
Palais des Fürsten und die Gesandtschaften zu schützen.

Rom,  15 . Juni . Zu dem Angriff der albanischen
Aufständischen auf die Hauptstadt Durazzo wird noch
gemeldet , daß nicht nur Oberst Thomson gefallen, son¬
dern auch mehrere andere holländische Offiziere bereits
verwundet sind . Die Regierungstruppen halten jedoch
die Stadt bis jetzt besser, als man erwartet hat . Die
Angreifer erleiden schwere Verluste durch die von Öster¬
reich s. Zt . dem Fürsten gelieferten Geschütze. Bisher
haben die österreichischen und italienischen Schiffe, die
im Hafen ankern , nicht eingegriffen . Der Kampf dauert
noch fort.

Wien, 15. Juni . Nach zuverlässigen Privatmel¬
dungen aus Skutari haben in Alessio zwei italienische
Offiziere und ein italienischer Abgeordneter sich sehr be¬
müht , die Truppen Prenk Bib Dodas zu bewegen, den
Vormarsch gegen die Rebellen einzustellen, angeblich um
einen Glaubenskrieg zu verhindern.

Athen,  15 . Juni . Die Aussichten auf eine fried¬
liche Beilegung des griechisch-türkischen Konflikts sind
nach Informationen aus zuverlässigen diplomatischen
Kreisen durchaus günstig . Die Beantwortung der griechi¬
schen Note durch die Pforte dürfte bereits in den nächsten
Tagen erfolgen. Sie wird einen durchaus versöhnlichen
Charakter tragen , sodaß in Aussicht steht, daß der Kon¬
flikt im Laufe der nächsten Woche friedlich beigelegt
werden wird . Diese günstige Wendung der Dinge ist in
der Hauptsache den Vertretern der Großmächte in Kon¬
stantinopel zu danken. Die Pforte hat sich bereit erklärt,
die Ausweisungen von Griechen zurückzunehmen und
Schadenersatz zu leisten, Maßnahmen , durch welche die
griechische Regierung vollständig zufriedengestellt sein
wird.

Ae Mniittn Stauten unü MM.
New - Uork,  15 . Juni . Der Kampf um den

provisorischen Präsidenten in Niagara Falls wird heftiger.
Huerta will angeblich unter keinen Umstünden einen
Konstitutionalisten akzeptieren, während Carranza ebenso¬
fest auf der Ernennung eines solchen besteht. In Washing¬
ton bleibt man trotzdem optimistisch.

I u a r e z (Chihuahua ), 14. Juni . Villa ist nun

Schah der Saöäer.
Roman von L. T r a cy.

b  ?0*,Hte hon (14- Fortsetzung .)
' und ihre wundervollen Augen blitzten

"gl UN. hrtfs <>r fir+i htefe nlnfefifhe Kiebens-

Seh 3̂ mli* ; , t?ce.ni 9er  zu erklären wußte,
auffälligen Gegensatz stand zu lyrem ois-

*C ’ denken Aber er fand nicht Zeit , ihr zu ant-
*k ' zu de>iT,Pllllch rief Veauregard in jenen hohen

als sie ja in
zu ihrem bis»

1 A au beiw r ,lcv rief Veauregard in jenen
8 ,5i? bets CIne  Stimme sich immer verflieg-ellaunia war:

wenn

iV
»lg war:

, " Her Welt ist der Kapitän mit Ihnen an
w°UtP gnädige Frau ?«

, tT lrier  Gattin , wenn ich nicht irre , die
N»U >ru ha/? melden.«
^bt ? ' Cr ? ?,,ahne meine ausdrückliche Zustimmung

ft. 'S ffQq- aalte midi unter nffen Umständen erst um

Bau,
er

î î ei
mich unter allen Umständen erst um

.. wüssen .«
l' e, l>ürf? P schüttelte mißbilligend den Kopf,

mex ^ Ihre Machtbefugnisse nicht überspannen,
-varon ! Ein alter und erfahrener See-

er Kapitän ist nicht gewöhnt , sich"Uck̂ Ren SwJl t? t «apnan l,i nuyi yeu
9t5 >C bim ? ? ten  machen zu lassen . Und ich

Batten en  PUllen nicht ein , aus welchem Grunde
Aten *!' Dir ?" lueten wollen , seiner Frau zu tele-
r’M:- n laf [en m'meint beinahe , daß Sie ihn den Aerger

u." allen , den Sie über irgend etwas anderes
Bh tn"r

8ub zRste nicht, worüber ich mich hätte ärgern
eu!den Ut,£ fran 30 fe giftig zurück, unbekümmert um

'tu, et fu? Unh " " willigen Blicke, die Frau von Heyden
»^lich9 des rae? »ätte vielleicht nur noch einer weiteren

V derPAloru, . ^ '/" rats bedurft , um einen recht un-
L e iiih Sit »atinn ? el heraufzubeschwören , wenn nicht

^ sie ÖIe  peinliche Spannung genommen
1«cise Holmstetten gewendet , in ihrer
Baben hi

^schlossen , hier am Lande zu dinieren.

Das Hotel heißt Hotel de l'Univers — nicht wahr , Herr
Baron ! Großpapa bittet Sie und den Kapitän , uns das
Vergnügen Ihrer Gesellschaft zu machen . Das Boot kann
also zur „Aphrodite « zurückfahren und uns um acht Uhr
hier abholen . Wenn der Kapitän zum Landungsplätze zu¬
rückkehrt, haben Sie wohl die Freundlichkeit , es ihm auszu¬
richten , Herr von Holmstetten !«

Herr von Sylvander hatte dem Geplauder seiner
Enkelin mit erstaunter Miene zugehört ; denn von all diesen
Dispositionen , die er getroffen haben sollte, erfuhr er jetzt
zum ersten Male . Aber er hatte nicht die Gewohnheit , einen
harmlosen Spaß zu verderben.

„Ganz recht, « sagte er lächelnd . „Du verstehst dich so
wunderbar auszudrücken , Erika , daß man seine Gedanken
kaum wiedererkennt , wenn du es übernimmst , ihnen Worte
zu verleihen . Jedenfalls freue ich mich, so vernünftige Ent¬
schlüsse gefaßt zu haben . Und ich denke , wir können uns
jetzt direkt zum Gouverneur begeben . Einer dieser schwarzen
Herren wird wohl die Freundlichkeit haben , uns den Weg
zu zeigen .«

Während er sich seiner Kenntnis der arabischen Sprache
bediente , um aus fünfzig vorhandenen Bewerbern einen
auszuwählen , der halbwegs vertrauenswürdig schien, er¬
teilte Heinz der Bootsmannschaft die nötigen Weisungen
im Sinne des von Erika kundgegebenen Programms . Und
Frau von Heyden , da sie wahrnahm , daß die Aufmerksam¬
keit des jungen Mädchens vollständig durch die neue und
fremdartige Umgebung in Anspruch genommen war , be¬
nutzte die Gelegenheit , um dem Baron de Veauregard
eine sehr ernst gemeinte und sehr eindringliche Strafpredigt
zu halten.

„Mein Gott , so nimm dich doch endlich zusammen !«
sprach sie leise auf ihn ein . „Durch den augenfälligen Eifer,
mit dem du beständig auf die unsinnigsten Vorsichtsmaß¬
regeln bedacht bist , wirst du schließlich noch alles ver<
derben . Und nun höre mich an ! Gegen fünf Uhr werden
wir wahrscheinlich alle im Hotel versammelt sein. Dann
mußt du dich unbemerkt oder unter irgendeinem Vorwände
fortzustehlen wissen. Ein paar hundert Meter vom Hotel
aus nach links liegt die Elefanten -Moschee. Dort triffst
du Abdullah , den ich hier bereits gesprochen habe und

aus dessen Pünktlichkeit man Häuser bauen kann . Wenn
die Umstände es erlauben , werde ich dir folgen . Du aber
mußt jedenfalls hingehen , auf welche Art auch immer man
dich zu halten versuchen mag . Und nun , noch einmal:
Dein Gedanke , die Expedition heimlich durchzuführen , ist
kompletter Unsinn , und wir werden unmittelbar vor dem
Hafen Schiffbruch leiden , wenn du darauf beharrst . —
Ah, sehen Sie nur , Fräulein Erika , wie meisterhaft Ihr
Großpapa diese spitzbübischen Burschen zu behandeln ver¬
steht . Ganz in seinem. Element aber werden Sie ihn erst
sehen , wenn es gilt , unsere Karawane zusammenzustellen.
Darin kommt ihm unter allen Gelehrten Europas sicherlich
keiner gleich.«

In liebenswürdigster Unbefangenheit hatte sie mitten
aus dem ernsten Gespräch mit Veauregard heraus diese
Worte an Erika von Sylvander gerichtet , die sich vor Ent¬
zücken über diese ihr ganz neue und märchenhafte Welt
gar nicht zu lassen wußte . Dann folgten sie allesamt dem
sich stolz in den Hüften wiegenden Neger , auf den die Wahl
des Geheimrats gefallen war.

Weder Herr von Sylvander , der im Gespräch mit dem
Führer Gelegenheit genug hatte , seine Kenntnisse arabischer
Kehllaute aufzuftischen , noch Veauregard und Frau von
Leyden , die sich aufs neue in eine leise, angelegentliche
Unterhaltung vertieften , hatten jetzt Augen und Ohren für
andere Dinge . So konnten Heinz und Erika , die den Be¬
schluß des kleinen Zuges machten , noch einmal miteinander
reden , ohne das sonst so scharfe Lauscherohr der schönen
Witwe fürchten zu müssen.

„Wissen Sie , warum wir überhaupt hierhergekommen
sind ?« fragte die Enkelin des Geheimrats , indem sie einen*
Blick nach rückwärts auf den Gürtel winziger Inselchen
warf , der die große Insel von Massauah vom offenen
Meere abschließt.

„Der Baron de Veauregard hat es uns in Marseille
'mitgeteilt, « erwiderte Heinz , den es befremdete , daß das
freudige Interesse an ihrer Umgebung mit einem Male ganz
und gar aus Erikas Zügen verschwunden war.

„Uns ? « wiederholte sie. „Wer außer Ihnen ist das ge¬
wesen , dem er sein Vertrauen schenkte ?«

„Er beschied den Kapitän , Herrn Tack und mich in seine



doch nach dem Süden gegangen , um Natare zu helfen
und ihm Verstärkungen zu bringen , da dieser nach den
letzten Meldungen von den Regierungstruppen beiZaca-
tenas ernsthaft zurückgeschlagen wurde.

Weilb  u t  g , 16 . Juni.
O Die Firma BuderuL ' sche Eisenwerke hat auf ihren

sämtlichen Gruben Samstag Feierschichten eingelegt.
)( Über die in den letzten Tagen der vorigen .Woche

in unserer Gegend durch ' Gewitter verursachten Schäden
wird noch verschiedenes berichtet . In Varig -Selbenhausen
schlug ein sogenannter „kalter Blitz " in das Haus des
Landmanns Hermann Jung ein und richtete an den
Decken und Wänden erheblichen Schaden an . Am Sonn¬
tag wurden in Fürsurt durch ein Gewitter mit wolken¬
bruchartigen Regen arge Verwüstungen angerichtet.

[*] Unter Leitung des Gauturnwarts Münch von
Hachenburg fand am Sonntag in der Turnhalle des
Turnvereins E . V . in L i m b u r g die erste Gauvorturner¬
stunde des Lahn -Dill- Gaues statt , die von 112 Turnern
besucht war . Der Ortsausschuß für Jugendpflege in
Linlburg und das Königl . Vezirkskomniando hatten Ver¬
treter entsandt , die die vorgeführten Übungen mit großem
Interesse verfolgten . Es wurden zunächst verschiedene
Marschbewegungen und Aufstellungen durchgenommen,
dann die Freiübungen für das Gauturnfest in Haiger
eingeübt . Nun folgte ein Riegenturnen an Reck, Barren
und -Pferd , an das sich die Erläuterung der Pflicht -,
Geräte - und der volkstümlichen Übungen für das Gau¬
turnfest anschloß . Den Schluß der Vorturnerstunde bil¬
deten Spiele und Keulenübungen . Die Teilnehmer folgten
den Vorführungen mit regem Interesse.

* (Rassauische Landesbank .) Die Direktion der Nassau-
ischen Landesbank legt in der Zeit vom 18 . Juni bis
11 . Juli einschließlich einen Teilbetrag von nom . 5000000
Mark der neu auszugebenden 4prozentigen Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank „26 . Ausgabe " zum
Vorzugskurse von 98,40 Prozent (Börsenkurs 99 Prozent)
zur öffentlichen Zeichnung auf . Dieser Vorzugskurs
greift für die ganze Dauer der Zeichnung Platz . Die
Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923 . Zinstcrmin:
1 . April und 1. Oktober . Die Abgabe erfolgt bei der
Landesbanb Hauptkasse in Wiesbaden , sämtlichen Landes¬
bankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse , sowie auch bei den Banken und Vorschuß¬
vereinen des Bezirks.

)-( Einen neuen Beweis für das große Interesse an
der im Herbst stattfindendcn Allgemeinen Photographi¬
schen Ausstellung in Wiesbaden gibt die Mitteilung,
wonach der Kreisausschuß des Oberlahnkreises einen
Ehrenpreis von 30 Mark gestiftet hat für die beste Auf¬
nahme aus dem Oberlahnkreis.

MmiNirl« .
/ . Fürsurt,  15 . Juni . Seit Menschengedenken

hat Fürsurt noch kein Fest gehabt und auch keinen
Verein , bis sich als einziger Verein der Kegelklub „Fortuna"
gründete . Er ist daher nicht nur ein Kegelverein , son¬
dern zugleich auch der gesellschaftliche Zusammenschluß
im Orte . Als Repräsentant des Ortes sozusagen mußte
der Verein auch ein würdiges Banner haben und das
ist auch Dank der Opferwilligkeit aller Ortseinwohner
zustande gekommen . Ein schönes Fest sollte die Weihe
dieses Banners zieren . Leider hatte man hierzu nur

einen Tag Erlaubnis erhalten , aber es ging auch so
und erwies sich, daß man recht gut ohne den zweiten
Festtag auskommen kann . Ein fürchterlicher Gewitter¬
regen hatte morgens wenig Hoffnung auf fremden Be¬
such gelassen , doch kamen noch genug Gäste , um das
Fest stecht gemütlich zu gestalten . Stattlich war der Fest¬
zug , der durch die festlich geschmückten Straßen zog zum
Fest ; latze gegenüber der Fabrik . Hier weihte des Gesang¬
verein Elkerhausen dem Patenkinde ein köstliches Lied , wo¬
rauf der Vorsitzende des Vereins , Heinrich Ruckes , eine Be¬
grüßungsansprache hielt , die mit einem Kaiserhoch endigte.
Die eigentliche Festrede hatte in packender zu Herzen
gehender Weise Pfarrer Chelius -EIkerhausen übernommen,
woran sich der schön ausdrucksvoll gesprochene Prolog
des Fräuleins Wilhelmine Zanger anschloß . Mit Worten
kameradschaftlicher Treue übernahm hierauf Paul Schmidt
als Bannerträger die Fahne . Allgemeine Fröhlichkeit,
zu der die sreundlichst gespendeten Gesangsvortrüge der
Nachbarvereine Eintracht - Gräveneck und Liederkranz-
Seelbach wesentlich beitrugen , verschönte den Tag.

Wirbelau,  15 . Juni Auf der Grube „Georg
Joseph " werden von heute ab jeden Montag Feier¬
schichten eingelegt.

' Limburg,  15 . Juni . Der hiesige Männergesang¬
verein „Liederblüte " errang gestern nachmittag anläßlich
eines Gesangwettstreites in Coblenz in der 2 Stadtklasse
bei starker Konkurrenz (5 wettstreitende Vereine ) den 2.
Preis mit 234 Punkten.

' Haiger,  15 . Juni . Heute , am zweiten Tage der
Jahrtausend -Feier der Stadt , wurde am Morgen eine Fest¬
sitzung aus dein Stadthaus abgehalten , welcher Ober¬
präsident Hengstenberg beiwohnte . Bürgermeister Herhaus
erhielt der Kronenorden 4r Klaffe . Man besichtigte dann
die Altertumsausstellung . Um 10 Uhr wurde eine Ge¬
denktafel enthüllt , die zur Erinnerung an das Jubiläum
an der alten Kirche angebracht worden ist ; sie zeigt ein
Bild der Stadt Haiger aus der Gegenwart und die Bild¬
nisse --von Konrad 1. und Wilhelm 11. Um 12  Uhr durch¬
zog der historische Festzug die Straßen , der von Dr.
Dönges (Dillenburg ) arrangiert war ; erbot in 20 Einzel¬
nummern ein farbenprächtiges Bild aus Haigers reich¬
bewegter Vergangenheit . Später durchfluteten viele tausend
Gäste die Straßen der Stadt . Mittags fand ein Fest¬
essen mit 230 Personen statt , an dem auch Oberpräsident
Hengstenberg und Domdekan Hilpisch aus Limburg teil-
nahmen . Am Nachmittag wurde das Festspiel zum
zweiten Mal aufgesührt . Morgen , am letzten Tage der
Jahrtausend -Feier wird der neue städtischen Spielplatz
eingeweiht und das Festspiel noch einmal aufgesührt.

* St . Gorshausen,  13 . Juni . (Nassauischer
Städtetag .) Aus dem Geschäftsbericht sei erwähnt , !daß
die noch schwebenden Erhebungen über die Errichtung
einer Gemeindebeamtenschule in Frankfurt zu gutem
Abschlüsse führen dürften ; Frankfurt würde das Schul¬
gebäude stellen . Da die Kosten nahezu durch die Schul¬
gelder bestritten werden können , ist nur ein kleiner Zu¬
schuß des Städtetages erforderlich . — Justizrat Dr . Al-
berti -Wiesbaden sprach dann zu dem Antrag des preu¬
ßischen Städtetages über die Forderung der Besteuerung
der Genossenschaften über das Thema „Gemeinde und
Genossenschaft " . Nach seinen Ausführungen ist diese Be¬
steuerung keine leichte Sache . Die Genossenschaften be¬
treiben , soweit sie nur mit Mitgliedern Geschäfte machen,
kein Gewerbe , bezwecken vielmehr die Förderung des
Gewerbes . Die steuerliche Belastung würde für die Ge-

fif!nossenschaften auch Gefahren mit sich bringen , e j,
betrag würde eine Schwächung der Rücklage ^
Aufnahme aller nur angebotenen Geschäfte M
Der Syndikus des preußischen Städtetages ZM
mann erklärt dazu , daß die kleineren und ^ ^ L
selbst dem Vorstand des Städtetages den jj
Besteuerung der Genossenschaften und
übergeben haben , zumal die Kreditgenoßen | J' $
besonderen sich zu bankmäßigen Unternehmm >̂ ^
gewachsen haben ; von einer Feindschaft des . ^ y
gegen die Genossenschaften könne keine Rede 1 ^
der Debatte wurde den Genossenschaften gst trDer Debatte wuroe oen tsenofferycycyreo w
lichst viel für soziale Zwecke _auszugeben , fymm
die Besteuerung sie nicht erfassen kann , die
der Konsumvereine wurde für nicht ganz ung
erklärt . — Dr . Hafemann referierte über w»
„Preußischer Städtetag und seine Aufgaben , hm
der Vorstand warm den Beitritt des Nassaun J jjßW
tages befürwortete , der einen Jahresbeitrag ^ M
erfordert . Der Beitritt wird einstimmig besagst jflf
die dadurch bedingte Erhöhung der Beiträge,, .,,4# '
teilt wird , daß die größeren Städte die Haust r
tragen haben ; die Erhöhung setzt die Ein«V. . . / Stil
1080 auf 2660 Mark heraus , sie tritt am / E,

ml

. . . . . ÄM
Versammlung behielt sich die endgültige Ste

in Kraft . — In den heutigen Schlußverhand u - ^ „
Magistratssyndikus Langer -Frankfurt einen ' ^ *
den Reichsgesetzentwurf über die Wanderersu >

.. . , , (griiflfS
noch vor , erklärte nur die Grundlinien Dee
der auch die Schaffung von Arbeitsheimen Wsoer aucy dre Schaffung von Aroeusym ." - . t ,
durchaus zweckmäßig , ließ aber die Frage "

tung von Arbeitsgerichten , die der Redner ^ fur ^ ^ g^notwendig hielt schon im Interesse der _
Streites , ob der Wanderer auch Streikarve ^ »
müsse , nicht unbestritten . Für das nächst^
Marburg zu gemeinsamer Tagung nnt v
Städtetag eingeladen . numt

' Cronberg,  14 . Juni . Der 44 .̂ ®/ / L
Königin Sofie von Griechenland wurde heu ^
Friedrichshof gefeiert . Vom frühen Morge ! . ^ >
Glückwunschtelegramme von allen Fürsten i st
Die beiden anderen Schwestern der
eingetroffen . Das Erbprinzenpaar von Sachss/^
und die Prinzessin Adolf von Schaumburg
sich ebenfalls eingefunden

MmWes.
' Mainz,  15 . Juni . Die Feier des m (

Jubiläums des Fußartillerie - Regiments R -
über 3000 frühere Regimentsangehörtge
waren , begann Samstag abend mit einem g 1  Wst,;
losen Gartenfest im Ratskeller . Sonntag ! Fhiet^
Regimentsappell und Parade vor dem komi
General v . Schenck statt . Von l 1/? UD1
sämtlichen größeren Lokalen der Stadt ^ ,i>
halten , und um 8 .30 Uhr begann die Hau " kflO:
stark überfüllten Stadthalle . Wohl über
nehmer , darunter viele aktive Mannschastei,
der Feier bei . Oberst v . Wissel begrüßte m ^ jsi^
und toastete auf Kaiser und Großherzog - .
pfarrer Tiesmeyer hielt die Festrede .^ ß  ftfjL
Gündert gratulierte im Namen der Stadt-
ein Vorspiel mit köstlichen Bildern und \ .„ntn 1,,!

Szenen aus dem Kasernenleben , verfaßt / //e,Tidow , ein Festspiel aus der Reaimentsgel

Die Aekieötheit der Kn0vr - SUPPMWÜrfel nimmt ständig
zu. Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack und der Ausgieöigkeil

der Marke : „Knorr"

Versuche« Sie : Knorr -Reissuppe . Ilumsordsnppc , HrSscnsuppe, 1 Würfet 3 Heller 10

Kabine , um uns , wie er sagte , in den Plan und Zweck
seines großen Unternehmens einzuweihen ."

„Und was hat er Ihnen darüber erzählt ?"
„Er erzählte uns eine merkwürdige Geschichte von

einer römischen Expedition gegen die Sabäer , von einem
Sturm im Roten Meer , einem Schiffbruch , einem unge¬
heuren Schatz , der irgendwo in der Wüste vergraben wurde,
von der Vernichtung des römischen Heeres und von der
Entdeckung des Ortes , an dem der Schatz zu suchen sei."

„Sagte er Ihnen auch , wodurch diese Entdeckung er¬
folgt sei ?"

„Ich erinnere mich dessen nicht mehr genau ."
„Nun , so will ich es Ihnen mitteilen . Es handelt sich

um einen von einem Griechen geschriebenen Papyrus , der
zufällig in einem alten ägyptischen Grabe gefunden wurde ."

„Ich weiß wirklich nicht mehr , ob Herr de Beauregard
auch davon zu uns gesprochen hat . Jedenfalls aber hatte
ich den Eindruck , daß er selbst von der Wahrhaftigkeit
seiner Erzählung durchaus überzeugt war ."

„Das ist es ja eben, " sagte Erika wie in plötzlich aus.
brechendem Zorn . „Sein Benehmen ist tadellos — es
bietet nicht die geringste Handhabe , ihn der Unwahrhastig¬
keit zu zeihen . Und doch hege ich die feste Ueberzeugung,
daß er Verrat im Schilde führt . Ich habe den Versuch
gemacht, - auch meinen Großvater von seiner allzu sorglosen
Vertrauensseligkeit zurückzubringen ; aber es ist mir nicht
gelungen , weil ich nicht den allergeringsten Beweis bei.
bringen kann , der meinen Verdacht zu rechtfertigen ver¬
möchte . Baron Beauregard hat sich noch nie auf einer
Lüge ertappen lassen , die man ihm beweisen könnte . —

. Hat er Ihnen übrigens auch gesagt , warum Frau von
Heyden und ich an der Expedition teiluehmen ?"

„Nicht eigentlich . Ich erinnere mich nur , daß er ein¬
mal , als Kapitän Stuinpf , der Sie ja noch nicht kannte,
an jenem ersten Tage seiner Unzufriedenheit darüber Aus¬
druck gab , daß auch Damen an Bord fein sollten — daß
Beauregard damals sagte , ohne Ihre Teilnahme würde
die Expedition wohl überhaupt niemals zustande a -
kommen sein."

„Und er hat damit nur die Wahrheit gesprochen.
Wenigstens soweit es sich um Frau von Heyden handelt.

die nach meiner Auffassung hier die eigentlich entscheidende tumswiffenschast , um Oer Idee eines in
so zweifelhaften Unternehmens Geschma^ o ger enVRolle spielt . Was mich betrifft , so bin ich nur mitgekommen,

w il ich nicht wollte , daß mein Großvater sich allein in dies
abenteuerliche Unternehmen stürzen sollte. Das heißt : allein
unter lauter Fremden , für deren Pläne er sich mit einem
nicht geringen Teile seines Vermögens engagiert hat und
denen ich nicht weiter traue , als ich sie sehe. Unter anderen
Umständen würde mir diese Reise ja eine Quelle des köst¬
lichsten Vergnügens gewesen sein. Und mein Großvater
hatte mir auch schon vor zwei Jahren versprochen , daß
wir diesen Winter in Oberägypten zubringen würden . Da
lernte er unglücklicherweise im bayerischen Gebirge , wohin
man ihn zur Jagd eingeladen hatte , durch diese Frau von
Heyden den Baron de Beauregard kennen . Und sobald
er nur von dem unglückseligen Papyrus gehört hatte , war
es um seine Ruhe geschehen. All seine Begeisterung für
archäologische Forschungen loderte wieder in hellen Flammen
auf , und die beiden Verschwörer konnten mit ihm anfangen,
was ihnen gefiel ."

„Sollten Sie da die Willensschwäche Ihres Herrn Groß¬
vaters nicht dach für größer halten , als sie es wirklich ist ?"
wandte Holinstetten ein . „Ich glaube heute die Wahr¬
nehmung gemacht zu haben , daß der Eeheimrat sich da,
wo sie nicht mit seiner eigenen Ueberzeugung überein¬
stimmen , den Wünschen des Barons auch recht entschieden
zu widersetzen vermag ."

„O , das will nicht viel sagen . Denn es ist eigentlich
gar nicht so sehr der Baron , den ich fürchte , als diese
Frau von Heyden , die ich, wie gesagt , für die Urheberin
und die Seele des ganzen Unternehmens halte . Ich habe
den Eindruck , daß Beauregard den Papyrus nicht , wie er
sagt , selbst erworben , sondern daß er ihn erst von ihr oder
durch sie erhalten hat , und daß der Plan der Expedition in
allen Einzelheiten ihrem erfinderischen Kopfe entstammt.
Auch das scheinbar zufällige Zusammentreffen in den baye¬
rischen Bergen war ohne allen Zweifel von langer Hand
vorbereitet . Und alles hatte sie so geschickt arrangiert , daß
es klappte wie in einem Theaterstück . Mein Großvater war
ja vielleicht der einzige Mensch auf der ganzen Welt , der
ihnen zur Verwirklichung ihrer Pläne verhelfen konnte.
Denn .er hatte nicht nur Interesse genug für die Alter-

sondern er besaß auch die gewaltigen Mittel - -
die Ausführung bedurfte . Natürlich hatte ^  I 1!
meinem Großvater kein Wort von der Sache
eines Tages auf dem Schlosse, dessen Gostst^
beide genossen , „ganz zufällig " der Baron o ,

. ie angeblich einen oberst $<j }Jauftauchte , in dem sie angeblich
kannten aus den Zeiten ihres l
grüßte . Aber ich möchte meinen Kopf dar

ist

es sich zwischen den beiden nicht um eine K
sondern um eine sehr intime Bekanntschaft ^ si-- ?. . - , - v . _

eine Bekanntschaft , die wahrscheinlich W onA m (1[M*  *
Ich habe mir das alles ja nur aus 3U'“ ^ 4, .st n>1'[
nehmungen und Beobachtungen zusammenger ^ tz /

" i ff ckhalte es nichtsdestoweniger für ganz llz
auch , daß die beiden in einer beständigen o p rf
etwas , wodurch ihre Pläne noch im letzten ^  w ' / ?
eitelt werden können . Ich ahne nicht, wP crP | f,
aber ich begreife wohl , daß es sie in bestan
erhält . Denn die beiden sind trotz ihres 0 1 his O,, '
tretens vollständig mittellos . Sie haben \ > JRj
Ohren in Schulden gestürzt , um den auv - ^ ^ c»,stylstY 1 («l ' »
Reichtums aufrechtzuerhalten , und wenn l
ftrophe über sie hereinbräche , würde ihne ' «jr " o
die Rückkehr in die gute Gesellschaft Europas ^ m ,
geschnitten sein. Sie kommen mir inrw „estst,ri,
Spieler , die alles , was sie noch ihr list ig/
ihre Ehre dazu , auf eine einzige Karte 0 1 e‘Va
für die es sich bei dem Ausgang des SP . . al>4 !,ck
Leben oder Sterben handelt . Solche Le gys
fährlich , und man hat allen Grund , vor ^
SU sein." „ Dicf cl*° ,J

„Haben Sie dem Herrn Geheimrat oo
gesprochen ?" fragte Holmstetten . rechest

wiehr denn je bereute er das Bersproa^ hE 31»
Verschwiegenheit , das er Beauregard 0st6
sein Wort hinderte ihn nun , ihr Aertr „ z ^
widern . Das Bewußtsein , etwas verschw ^ c»
wirkte lähmend auf alles , was er sagte.
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M
' hl Utk'̂ turn ^ f^ fo§  I " von Leutnant Minor , gesang-

sowie noch eine Reihe
>°»i
&

‘’lPtaftp & ^' u*'ultluu ae*1/ lvwLe uvcy eine meiye
Ittistjŝ .̂ dn. Heute vormittag fanden interessante

reE terIiüEie und fnnttltrifip Ulnrtitftrimnett mtfMp,,̂ ^ rliche und sportliche Vorführungen auf
: cy ta &otn statt . Morgen früh findet zumM der cy . - - d. . . , .. .x,x . g.i .u

Opfern Dampferfahrt nach St . Goar auf
tt . verbunden mit einem Besuch des

■S ^ ‘«i>nak
'2- von ■Juni . Durch Gleisunterspülung in-

auf Lr r^ l'Ucf)  vmrde gestern Abend kurz nachauf h'7 LU5> wuroe gestern Abend kurz nach
^ -ter F,nflr Strecke Wörrstadt -Armsheim ein 40 bis

i-i? ahulini° ^ Damm ins Rutschen gebracht , sodaß
\.? sollte he?efe” rt -vcrdeu mußte . Wenige Aiinuten

" ?» ÄEJÄÄft . W
zürn k+ 5 -oahnmärters indessen konnte der Zug
' o r in ^ hm gebracht werden.

i, ?M hg. iA. Juni . Der Mörder Flörsch aus
emnPrz5u *e Vormittag anläßlich eines Verhörs
knistA? " ^ » ' Er ist bereits kurz nach 1 Uhr

"sfiter transportiert worden . Er gibt
. ^ b i rf mit dem Beil erschlagen zu haben.Si
,e in w • Juni . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl

ZA von ^ .i^^ Uvssvuen Nacht in dem Goldwaren-
! ' Di? styA ' A Ammon aus der Breitestraße hier
' M- " , -vüe drangen vom Hof her in den Ladenlen y«- ui ueu «uueit

• eine ^ L^ bsorschrünke und Schaukästen und
}rr . Und R,m Anzahl kostbarer goldener Uhren,
"-°'e Ern. ;. . ." Uten im Werte von über 30000 Mk.,u  uvn uoer ounuci u>cr.
>Aark des Täters ist eine Belohnung von
,Mü l b . gesetzt worden.

^ der tz. sL lRuhr ), 14 . Juni . Der frühere Mit.
Hu 3 von Dreesen & Funke war nach Unter-

IOqoo  nn ? 0_Mk . und nachdem er seine Braut^OOü Wr r , Unb  uachdem er ferne Braut
- ^ trüâ -sl"' betrogen hatte, zusammen mit dem

'“Ht oy1 verwickelten Buchhalter Jansen fluch-«fHW *MH«itttuwi xjuuiyuuti . yuuien num=
VReiben u „ c Staatsanwaltschaft ermittelte , daß

^ord J ^ ew-York gewandt hatten , sie wur-
M/i - Die x-lt  Dampfers „Kronprinzessin Cäcilie"

'Ä 'Nvrk werden sofort nach ihrer Ankunft
i «, e I f e i. j' 1 Deutschland zurücktransportiert.

P» tourhnl 1 ^ f n , 13 - Juni . In der vergange-
W ^ robstjjfi, u -ruf der Zeche „Alma " vier Bergleute

' ' der w^ es Gestein verschüttet . Drei waren
Wi &1 o * i*! lebensgefährlich verletzt.
'tigMtetn n'u 1 Juni.  Der Taglöhner Georg Lamm

v̂ °" weftspr̂ d in seiner Wohnung im Verlaufe
, tilgtet . lernen Sohn Heinrich . Der Getötete

l̂ ülh ^ rhaftet
HwN txntt^ s e n , 13 . Juni . Nach viertägiger Ber¬

lin ? Ctr ?m , gestern kurz vor 8 Uhr in dem Mül-
w°Ud?r der angeklagte Redakteur Franz

beleidig , '' ^ -ulhausener Volkszeitung " wegen öffent-
Ist drei U " ach § § 186 und 203 des Strafgesetz-
s'.̂ th ‘ Den ^ " asen und den Kosten des Verfahrens
sjftth\ dys ii ^ iOeleidigten wurde die Befugnis zuge-

ln fünf Mülhausener Zeitungen auf^ kJJ} [ -u fünf Mülhausener Zeitungen auf
^i ^ ait hE ° 3ten ^ veröffentlichen zu ^ lassen . Der

b
Und % !lc T8 Monate Gefängnis , Publikations-

iz .- h , ig Zerlegung sämtlicher Kosten beantragt.1kr
Aus Anlaß des 50jährigen Be-

E Fußartillerie -Regiment Nr . 8 sind
außerordentlich viele ehemalige An-trf-a r, r̂^ _̂ _ _ _o s._ Q..'-^k 'm üeg "uyeroroenlncy Dteie ehemalige An-

\tjHet ruitz^ nts , besonders aus dem Hunsrück,

'"i ^ ll
»o 4oor> m? Kistner Gegend , eingetroffen , im
I „ Manni ®“iJKÄÄ

M ^ dwirts^ Aschen Landwirtschaft , begründete
fiÄj°. Me ^ lAaftlrche Institut Europas , das Land-feinber  Uninprfifnt .ftrjTTfv heciM  ftpitfp

vjv\0w,1/v vttrf’4-' > ryj*»| l 14-44A- vi'WVV̂U»/ vUv
lltzl  mnetz c,., ^ der Universität Halle , begeht heute

!(jj dĵ deg ijlj Vorjährigen Bestehens . Aus diesemju m Hülle eine Reihe von Feierlichkeiten
rßexk ^ vend dauern . Fast sämtliche deut-

Unterrichtsminister v . Trott zu Solz , Landwirtschafts-
Minister v. Schorlemer , Staatssekretär Dr . Solf , Landes¬
hauptmann der Provinz Sachsen v . Wimdwski , Präsident
der Landwirtschaftskammer Graf von der Schulenburg,
Vertreter des Landwirtschaftsministeriums der Nieder¬
lande und des Landeskulturrates für das Königreich
Sachsen und Vertreter einzelner deutscher und einzelner
ausländischer Universitälen . Frhr . v . Wilmvwski über¬
reichte die vom Provinziallandtaq gespendete Gabe von
30000 Mk.

L e i p z i g , 14 . Juni . In dem Spionageprozeß
gegen den Provinziaibureauassistenten Max Rosenfeld
aus Königsberg wurde der Angeklagte wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zu 15 Jahren Zuchthaus , 10
Jahren Ehrverlust und 10000 Mk . Geldstrafe , im Nicht-
beitreibungssalle zu weiteren acht Monaten Zuchthaus
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Der als
Zeuge aus der Hast vorgeführte ehemalige Vizewacht¬
meister Dobinski ist bereits vom Kriegsgericht wegen
Verrats von geheimen Schriftstücken und Büchern an den
russischen Nachrichtendienst zu 15 Jahren Zuchthaus und
3000 Mk . Geldstrafe verurteilt worden . Rofenfeld hatte
Dobinski , als dieser noch aktiv war , zum Verrat an-
gestiftet.

"Kulm,  15 . Juni . In Groß -Czr >ste brannte am
Samstag die katholische Kirche , eine der ältesten im
Kulmer Land , nieder . Es setzte sich im Turm ein Bienen¬
schwarm aus , den der Organist ausräuchern wollte , wo¬
bei das Gebälk Feuer fing . Außer der Kirche wurde
noch das Wirtschaftsgebäude des Pfarrgehöftes ein Raub
der Flammen . Der Organist starb vor Aufregung.

* London,  13 . Juni . Die Polizei hat bei einer
Razzia im Norden Londons ein neues Hauptquartier
der Anhängerinnen des Frauenstimmrechts entdeckt und
Schriftstücke beschlagnahmt . — Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts versuchten in der vergangenen Nacht die
aus dem 12 . Jahrhundert stammende Pfarrkirche in
Chipstead (Grafschaft Surrey ) in Brand zu stecken; das
Portal wurde zerstört . Auf dem Friedhof des Ortes
wurden Suffragetten -Schriften gesunden.

'London,  14 . Juni . In den südlichen Stadt¬
teilen Londons herrschte gestern gegen abend ein furcht¬
bares Gewitter mit tropischem Regen . In dem Vororte
Wandsworth wurden sechs Menschen , darunter vier
Kinder , die sich unter einen großen Baum geflüchtet
hatten , vom Blitz getötet.

'London,  15 . Juni . In der St . Georgskirche
rn der Hannover Square explodierte gestern nach dem
Abendgottesdienst eine von den Suffragetten gelegte Bombe.
Drei Betstühle und drei gemalte Glasfenster wurden be¬
schädigt.

N e w - P o r k , 12 . Juni . Unter den amerikanischen
Truppen in Veracruz ist die rote Ruhr ausgebrocheu.
75 Soldaten mußten in das Hospital gebracht werden.
Einer ist bereits der gefährlichen Seuche erlegen . Die
Truppen leiden sehr unter der Moskitoplage.

'New - Jork,  13 . Juni . Unter gewaltiger Be¬
teiligung der Bevölkerung von Ehicago sowie großer
Abordnungen des Deutschtums aus allen Teilen der
Vereinigten Staaten wurde dort das Goethe - Denkmal
enthüllt . Nach einem großen Umzug , an dem alle deut¬
schen Vereine teilnahmen , fand der Enthüllungsakt statt,
bei dem der deutsche Botschafter Graf Bernstorff eine
Rede hielt , ebenso Bürgermeister Harrison , die Professoren
Francke , Hahn und Münsterberg , Professor Göbel als
Vertreter Frankfurts , legten einen Kranz nieder.

' New - Uork,  13 . Juni . Heute ist wiederum eine
Eruption (die fünfte ) des Mont Lassen erfolgt . Zum
erstenmal wurde Schwefelgeruch verspürt , indessen noch
kein Feuer gesehen oder Lava bemerkt . Die Asche fiel
in einer Entfernung bis zu 20 Kilometer.

Ungarn , 9 auf Frankreich , 10 auf Österreich entfallen.
Aus Deutschland nannten 8 Flieger , darunter Hirth , Jn-
gold , Stiploschek und Stöffler.

T o ul , 13 . Juni . Ein Fliegerunteroffizier und der
rhn begleitende Pionier sind aus einer Höhe von 50
Metern abgestürzt . Sie gerieten unter den sich über¬
schlagenden Apparat . Der Unteroffizier ist tot , der fiu-
stand des Pioniers hoffnungslos.

in Intel.

’ !° iv lUßeriJ ^ end dauern . Fast sämtliche deut-
VAm Universitäten sind vertreten,
-Achaftlichen Ministerien fast aller

LnWiWlt.
„ -— l ' Hiji ' i, ®“ ' den Schalt , dir fieule millog
f i.!" Estndet . lind als Redner vorgesehen

Zvohlwollte^
. 3u verraten.

‘•et ÜJ>"sc - irr. wmmam_ _ _ _,„ .
ihn um so ängstlicher - war er

Wien,  14 . Juni . Für das am 21 . Juni begin¬
nende internationale Flugmeeting wurden 30 Nennungen
abgegeben , wovon je 1 auf Rußland , England und

Mein Dackel ist ein drollig Vieh,
Ist lieb und nett ohn ' Zweifel;
Doch manchmal ärgert er mich auch
Daß ich ihn wünsch zum Teufel.
Geh ' ich mit ihm mal in den Wald
Kommt tag ' lang er nicht wieder;
Und wenn er schläft und aufsteh 'n soll,
Singt er die schönsten Lieder.
Soll fressen er . was ihm nicht paßt,
Legt er sich auf den Rücken —
Und schimpf ich, sieht er gleich mich an
Mit haßerfüllten Blicken.
Doch geb ' ich dann ihm einen Klaps,
Gleich steht er auf den Beinen,
Fletscht wild die Zähne , knurrt rnich an,
Fängt auch mit an zu weinen.
Und geh 'n wir durch die Straßen fromm,
Vorbei bei Bäcker , Schlachter,
Da schnorrt er , — wenn ich rufe : „Komm"
Prost Mahlzeit ! Männchen macht er.
Lieg ich zu lang ihm mal im Bett,
Weil ich grad ' träum vom Liebchen,
Daß sie mich küßt und ich sie auch
Auf ihre kleinen Grübchen —
Mit einem Satz ist er dann rauf,
Schleckt mich und leckt den Mund . —
Ich träum ' vom Liebchen , — wach ' ich auf.
Jst 's der verflixte Hund.

_K . Steinbach.

Letzte MriAeii.
Frankfurt  a . M ., 16 . Juni . Bei der Verhaftung

eines renitenten Mannes kam es gestern abend in der
Altstadt zu Tumultszenen . Die Menschenmenge war so
stark angewachsen , daß 20 Schutzleute zu einem Sturm¬
angriff schreiten mußten . Einige Personen wurden
fistiert , später wieder freigelassen . Der Urheber des Tu¬
multes erlitt bei seiner Verhaftung Verletzungen

Allenstein,  16 . Juni . Zwei russische Offiziers¬
flieger find am Sonntag vormittag bei Gingen im
Kreise Lück gelandet . Es handelt sich um den russischen
Leutnant Schoranski von der Fliegerstation Grodno und
fernen Passagier . Als der Offizier die russische Grenze
überflog , wurde er von russischen Soldaten beschossen.
Von unterrichteter Seite wird dem „Berliner Tageblatt"
hierzu mitgeteilt , daß die Untersuchung im Gange , aber
noch nicht abgeschlossen ist . Nach den bisherigen Er¬
gebnissen sei aber die Freilassung der Offiziere , gegen die
Spionageverdacht nicht vorzuliegen scheint , in aller¬
kürzester Zeit zu erwarten.

Elbing,  16 . Juni . Wie die „Eibinger Zeitung"
meldet , ereignete sich auf der Elbing ein schweres Boots¬
unglück , dem der 49jährige Schuhmacher Suietka , dessen
14jähriger Sohn Otto , seine 12 Jahre alte Tochter , die
19jahnge Gertrud Hasike und deren Brüder Kurt und
Hellmuth zum Opfer fielen . Das Unglück entstand beim
Wechseln der Rudersitze.

Wien,  16 . Juni . Die Aufständischen gehen nach
den letzten Meldungen aus Durazzo zurück . Es ist
allerdings fraglich , ob dies nicht eine Kriegslist ist . Die
albanische Regierung hat den Schiffen des österreichischen
Lloyd gemeldet , daß sie 1000 Mirditen von San Gio¬
vanni di Medua nach Durazzo holen lassen will . Der
österreichische Gesandte hat auf Bitten des Fürste « nach

- er Erika. „Ich habe ihm alles vor¬
ne Aend

°as | noch''* V nur  darüber . Ich hätte bei
allez ^ AI Menschenkenntnis genug und
'urdino" »^ . vicht- Er behauptet , es liegenAbp

or̂ ürbiop,.; ^ . ut' uuu *ut :i'
], läutn„s alle mirr ,n9e unter dein Staub Aegyptens

tw J^ bei-u DVchastlichen Expeditionen bisher
'Ufi Hi, 1'0 geww t°"nen."

ÄoH hiÜHncbp«1 ftin — ich kann natürlich kein
\ « deg day„A ^ ber ich finde, daß gerade diese

'S  Ä Dffns t L
V"(J) IjQĝ

sticht, daß für einen Altertums-
Uki-W testet u einmal die Hauptsache ist — das
d. h5 ^abilftp - “r-* öen  Stiche " Genuß . Groß-
tl - ist Sfifs° er̂ ,mer3en ' Aestn1 bp ö eben A l°Ute, daß der Papyrus gefälschtbjelE) ef>enTnJ 0tuj e/. daß der Papyrus gefälscht

,'tn Ml/A (Siiftp„ °rS schlimmste Hindernis für mich,
^ »M ^ spielenlntzlbststo viel Vergnügen findet.■rieten in C" 1. '

iwjanii,}, fo ist f 1° für ihn keine Rolle."
ir̂ egeßi naben ja auch Sie keine Ursache,

î t, tyMiy^ ^ emes möglichen Betruges zu sein,
.tzewnAber hVir Vstrug ist, der nur den Gewinn

;,J e beiden haben mich nervös undl>d; rt. ijuutu imuj iitnuu :» uiiu
SSt  lief Acht', was icĥeigentlich
)Q0ih T tzch öewjf-AstAstd etwas . Ohne Grund be-
l/ „Ae Utlö  icht so seltsam. Es mag ja sein,

die erste"̂ Verdacht grundlos sind -NhV t ^ fpl0f?cn, stxAch, die ihnen abbittet . Aber ich\ isjAckA.entststr„ss"Eich meine Ahnung trügt. Des-K tHi ift An, Zu verhindern, daß man SieS *. ffb1M Ilster raue Ihnen und glaube, daß
d?jA °UchÂ " örr Not auf Sie verlassen

3Um̂ -rni3i9e Mensch an Bord , den

. " >, . . Miz . vg) oyiitn unu gruuve , vag
i,_. Ia Qltc„ . Fall der Not auf Sie verlassen

3Um& .? t,1 3t9e Mensch an Bord , den
'Aich?z? ^ stand haben würde."

Ci'A^ ges ,̂ bst.̂ ir bis zum Aeußersten aus
"^'pfljZsxstchwm," entgegnete HolmstettenJ en  mich durch Ihr Vertrauen zu

% =>te

tiefster Dankbarkeit. Aber ich bitte Sie , nicht zu vergessen,
daß auch die übrige Schiffsmannsä)aft aus Deutschen be¬
steht — und es sind Leute, Kapitän Stumpf an der Spitze,
an deren Rechtlichkeit ich niemals zweifeln könnte."
M „Ich glaube es Ihnen . Aber sie sind Bcauregard zu
Gehorsam verpflichtet, und er wird es verstehen, sie zum
Gehorsam zu bringen ."

„Nicht, wenn sie etwas tun sollen, was zum Schaden
ihres Arbeitgebers wäre, " sagte Holmstetten überzeugt.
„Und ich glaube nicht, daß auch nur einer darunter ist,
der nicht den Herrn Geheimrat als seinen eigentlichen
Arbeitgeber betrachtete. Glauben Sie mir, gerade einfache
Leute haben ein sehr feines Empfinden dafür , wem sie in
Wahrheit zu folgen haben ."

„Das ist alles sehr schön," entgegnete sie rasch, „und
wäre noch besser, wenn Beauregard es nicht so geschickt
verstanden hätte , Sie alle an sich zu fesseln. Er ' hat ja
wohl gewußt , daß er es mit anständigen Leuten zu tun
hat , und er hat danach seine Mittel gewählt . Halten Sie
es zum Beifsüel nicht für ein gutes Mittel , wenn er Sie
scheinbar zu seinem Vertrauten macht und Ihnen dann
Schweigen auferlegt ?"

Heinz war aufs Aeußerste betroffen.
„Woher wissen Sie — ?" fragte er überrascht. Erika

lächelte.
„O — ich habe Augen und Ohren, Herr von Holm¬

stetten ! Und ich habe allerlei bemerkt."
„Und wenn es so wäre — so hätte er uns dadurch

doch zu nichts Weiterem verpflichtet, als über das zu
schweigen, was er uns sagte. Und ich glaube nicht einmal,
daß es notwendig war , es von uns zu verlangen ; denn
ich bin ziemlich gewiß, daß er uns die Wahrheit sagte."

„Davon bin ich sogar überzeugt . Der Baron ist klug,
und er ist klug genug, sich nicht durch Lügen helfen zu
wollen. Mit Worten lügt er niemals — er lügt nur durch
Verschweigen. Was er sagt, ist wahr , aber immer nur
die halbe Wahrheit . Deshalb ist er so gefährlich, und des¬
halb ist es so schwer für mich, meinen Großvater zu über¬
zeugen, daß er nicht alles glauben darf, was Beauregard
erzählt ."

..Ick verstehe Sie vollkommen," versicherte Holmstetten

sehr ernst. „Es ist eine sehr prekäre Lage. Der Herr Baron
hat ja auch eigentlich bisher nichts getan , was uns be¬
rechtigte, ihm anders als einem Edelmann zu begegnen —
vorausgesetzt natürlich, daß seine Angaben auf Wahrheit
beruhen."

Er dachte flüchtig an die widerrechtliche Oeffnung seines
Briefes, aber er war da seiner Sache doch zu wenig gewiß.
Und er war zu vorsichtig, wo es sich um die Ehre eines
Menschen handelte , als daß er sich daher ein Recht zuge¬
schrieben hätte , den Baron auch nur vor sich selvst einen
Betrüger zu heißen.

fî äustin von Sylvander gab seinen letzten Worten recht.„ >er jedenfalls werden Sie nun verstehen, weshalb
ich so offen mit Ihnen sprechen mußte," sagte sie. „Sie
mögen sich ja durch Jbre Abmachungen mit dem Baron
für den Augenblick gebunden fühlen — ich würde sogar
weniger Vertrauen zu Ihnen gehabt haben, wenn es anders
wäre . Aber ich bin nun fest überzeugt , daß Sie sich nie¬
mals zu einer unehrenhaften Handlung hergebe» werden.
Wenn die beiden etwas Ehrloses Vorhaben, so werden Sie
sich gewiß nicht daran beteiligen."

Die anderen verzögerten jetzt ihren Gang , und sie
kamen ihnen näher . Holmstetten aber war ein Gedanke
durch den Kopf geschossen, der ihn noch zu einer Frage ver-
anlaßte ; er hoffte sich jetzt Gewißheit zu verschaffen, ob es
wirklich Beauregard gewesen war , der seinen Brief geöffnet
hatte.

„Sie haben mir so viel Vertrauen gezeigt, Fräulein
von Sylvander, " stgte er, „daß es mir zu einer Frage
Mut macht. Sie scheinen über meine Person mehr unter¬
richtet, als es mir eigentlich möglich schien. Darf ich missen,
ob Ihnen jemand von mir gesprochen hat ?"

Sie sah ihn ruhig an.
„Gewiß !" erwiderte sie. „Weshalb sollte ich es Ihnen

verschweigen? Frau von Heyden hat mir verschiedenes
von phnen erzählt und zwar , als wir Suez hinter uns
hatten ."

Sie sagte das letzte mit so eigentümlicher Betonung,
daß ihre Worte eine bestimmte Bedeutung haben mußten.
Und Holmstetten erriet diese Bedeutung.

sForrsetzung folgt .)



Skutari telegraphiert , um von dort Pflegeschwestern nach
Durazzo zu berufen . Fortwährend werden Verwundete
nach Durazzo gebracht.

Brüssel,  16 . Juni . Ganz Belgien litt gestern
unter schwerem Gewitter . Aus allen Provinzen werden
außerordentlich schwere Schäden gemeldet . Im ganzen
sind ein Dutzend Menschen durch Blitze verletzt und drei
getötet . ^

Paris,  16 . Juni . Gewitter von außerordentlicher
Heftigkeit sind gestern über ganz Paris niedergegangen.
Gegen 3 Uhr nachmittags setzte heftiger Regen ein. Eine
Stunde später zuckten Blitze und rollte der Donner un¬
aufhörlich . Die Wirkung der Wassermassen, die unauf¬
haltsam niederströmten , ließ nicht lange auf sich warten.
An einer ganzen Reihe von Stellen entstanden plötzlich
Erdsenkungen die bis zu 17 m lang waren und sich rasch
mit Wasser füllten . Man befürchtet, daß mehrere Personen
die zurzeit noch vermißt werden , in diese Löcher geraten
und , des Schwimmens unkundig , ertrunken sind . Bei
St . Philippie du Roule entstand eine Erdsenkung , die
bei einer Länge von 20 m nicht weniger als 200 m lang
war . Umfassende Vorsichtsmaßregeln waren von der
Polizei getroffen, um Unglücksfälle zu verhindern . Nicht
destoweniger gerieten mehrere Droschken und Automobile
in die plötzlich entstandenen Löcher und es gelang den
Kutschern und Chauffeuren nur mit knapper Not , dem
Tode des Ertrinkens zu entrinnen , während ihre Fahr¬
zeuge einstweilen verloren sind . Das Wasser drang mit
großer Heftigkeit ein, und eine Anzahl von Strecken
mußten gesperrt werden . Durch Explosion von unter¬
irdischen Gasleitungen wurde erheblicher Schaden ange¬
richtet. Die eingetretene Dunkelheit erschwerte die Rettungs¬
arbeiten sehr. Auch der Blitz hatte sich seine Opfer ge¬
sucht. In Choisy le Roi schlug er in einen Schuppen
der Paris -Lyon mediterannee ein, wo etwa 20 Arbeiter
Schutz gesucht hatten . Zwei Arbeiter wurden getötet,
ein dritter starb im Lause der Nacht. 10 wurden schwer
verletzt.

Paris,  16 . Juni . Für die beginnende Verhandlung
gegen Frau Caillaux vor den Assisen sind 6 Tage in
Aussicht genommen . Dell Vorsitz wird Herr Albanel
führen . Die Verteidigung der Frau Caillaux liegt nach
wie vor in den Händen des bekannten Labori , während
die Söhne des getöteten Calmette vom Rechtsanwalt
Chenu vertreten werden.

Berlin.  16 . Juni . Auf dem Wolziger See m
der Nähe von Königswusterhausen bei Berlin kenterte
gestern nachmittag ein Segelboot . Der Bankbeamte
Frank und der Kaufmann Meier ertranken dabei , ein
dritter wurde gerettet.

Preisnoticrnngsstelle der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Weizen , hiesiger Mk. 22.00 —00 .00 ; Roggen , hiesiger
Mk. 18.00 —18.50 ; Gerste, Ried - u . Pfälzer Mk. 00 .00
bis 00 .00 ; Gerste. Wetterauer , Mk. 00 .00 —00 .00 ; Hafer,
hiesiger Mk. 18.00—19.25 ; Mais , Mk. 15.50 —15.75 ;
Raps , Mk. 00 .00 - 00 .00 ; Heu, Mk. 0.00 —0.00 ; Stroh,
Mk. 0.00 —0.00 ; alles für 100 Klgr . gute marktfähige
Ware.

Kartoffeln in Waggonladung 6.50—7.00 Mk., im
Detailverkauf 7.50 - 8.00 Mk. per IM Klgr.

Wiehpreise am 15. Juni 1914.
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 85

bis 91 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemastete
und ältere ausgemästete 86- 92 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 78—85 Mk. ;
Bullen , vollsleischige, höchsten Schlachtwertes 72 —78 Mk.,
Bullen , vollfleischige jüngere 68 - 71 Mk.. Bullen , müßig
genährte junge und gut genährte ältere M —00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 85—90 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 70 - 77 Mk. ; wenig gut entwickelte Färsen 00
bis 00 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 62
bis 68 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 59 - 62
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkalber
105—110 Mk.. mittlere Mast - und beste Saugkälber 93
bis 100 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 84 —92 M .,
geringe Saugkälber 80 - 85 Mk. ; Schafe , Mastlämmer
und Masthammel 94- 00 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe M —00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) M —00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—2M Pfd . Lebendgewicht 58—60 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 67—59 Mk.,
vollsleischige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht 68 —60
Mk., vollsleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht 56
bis 00 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 50
bis 54 Mk.

SMWr MtlldiM.
Mtterausstchte « für Mittwoch den 17. Juni.

Zeitweise wolkig und vielenorts Gewitter oder Ge:
witterregen , etwas kühler._

Kasino.
Das Militärkonzert wird Mittwoch den 17.

Juni von 4— Uhr  stattfinden . Es muh
pünktlich angefangen werden.

Mm öilkch Milbing und Umgebung

Todes -Anzeige.
Verwandten und ' Bekannten die traurige

Nachricht , dass heute mittag 12 Uhr meine liehe
Frau , unsere liebe,jgute Mutter , Schwiegermutter
und Grossmutter

Elisabethe Schmidt
geb . Gerhardt

im 73 . Lebensjahre nach kurzem schwerem Lei¬
den sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Ohr. Schmidt.

Ahausen, Selters, Weilburg, 15. Juni 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch , naclun . 5 Uhr , statt.

Für die wohltuende Teilnahme an dem
uns betroffenen Verluste sage ich herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Weber, Uhrmacher

Braunfels, den 16. Juni 1914.

TURNSCHUH
Bahnfrei

jAlleinverkauf
[für Weilburg u. Umgegend

bei

Willi. Paul
Markfstrasse.

(Nord -Ost-Nassau ) mit vielen Illustrationen und einer
guten Karte , solange Vorrat reicht stall 1.50 M . für 60 ^ ,
empfiehlt

H. Zipper '« Buchhandlung . G . m. d. tz.

Damengesangverein.

Linern verehrten Publikum von RunM^
Umgebung zur geil. Kenntnis, dass ich"U

heutigen Tage in . | jg| |

eine

Zahnpraxis
eröffnet habe.

. • ü „he b«r=
Meine langjährige Tätigkeit im r acn gj.

in jeder Hinsicht für gute und SChOflö
Handlung.
Erleichterte Zahlimgsbedin»1111*5

Richard Engelhardt, d0D,i8J
Sprechzeit: Montag und Donnerstag von

Sonntags von 9—2, an den “ yst
Tagen von 8—12 und 2

v
Amtliche Aekanntmachu^

der Stadtverrvakung WeilHA
Die Kirsche» auf dem frühere« st/

der Hainkaserne werden am Mittwoch.,"
Mts ., nachmittags3l/2 Uhr öffentlich veff

Weilburg,  den 16. Juni 1914.
Der

Die Heu- und Grummet -Versteigerung
Mts . wird hiermit genehmigt.

Weilburg,  den 16. Juni 1914.Der

Die neuen ßnvcrts
amtlichem Preis von uns zu beziehen
Bestellung.

§ . Mtt 's BMnllmi

Aene Kartoffeln
und Matjesheringc
frisch eingetroffen.

Müller , Marktstr.

schöne Erdbeeren Pfd . 50Pfg ., Kirschen Helle 30
dunkle 35 Pfg . « . »fei «.

Laden mit Wchimig
zu vermieten . Preis 400 M
Wo , sagt die Exp , u . 712.

Gesucht Gasthof , kl. Hotel,
Wirtschaft , Metzgerei od. Wa
rengeschäft. Off. v . Selbst¬
verkäufer u . R . Meirich,
postlagernd , Limburg a . L.

Uhr,Dienstag den 16. Juni , nachmittags{31/,
auf „Webers Berg"

gemütliches Zusammensein
Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommH

Onentins Taschen-Fahriila»
Hugo Zippers Buchhandlung 8 , nn» b . H.

Motorrad,
2Zylinder , 21/, PS umstände¬
halber billig zu verkaufen.
Näheres in der Exp . unt . 710.

Schloßzartkn
Schirm stehen geblieben.

Gegen Beloh . abzugeben
Niederaasse 13.

I Lesemappe frei.
BtlWMllNgß.MerK.in.I

Nüjsmslhk fötihesbanh Wiesbildkn.

«t(
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2 Mmrner A
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oder zu verm in
heit von tP*

mFranks

Däss-UMgfa &S

Wir legen einen Teilbetrag von nom . 5000000 M . der neu anszu
gebenden 4 °/0 Schuldverschreibungen der Nassanischen Landesbank ,,26 . Ans
gäbe" zum Borzugskurse von 98,40 ü/0 (Börsenkurs 99 %) in der Zeit
vom 18 . Juni bis II . Juli 1914 einschließlich zur öffentlichen Zeich¬
nung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Die Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasfe der Nassanischen Landesbank in Wiesbaden , bei
sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassaui-
schen Sparkasse ; ferner bei den meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassanischen Landesbank sind m « u d el-

sicher,  sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1914.
Direktion der Nassanischen Landesbank.
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